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Pressemitteilung / Information für Medien anlässlich der Umbenennung der >Harz-Kaserne< in  
>Anton- Schmid-Kaserne< in Blankenburg am 22. Juni 2016 (75 Jahre nach dem deutschen Angriff 
auf die Sowjetunion) 
 
Umbenennung signalisiert: Vorrang für Menschlichkeit!                                          
 
„Aus Sicht der Bundesvereinigung Opfer der NS-Militärjustiz wäre es ein Signal an die Zivilgesell-
schaft  und für das Konzept der >Inneren Führung< der Bundeswehr geradezu eine Verpflichtung, an 
diesen humanen und mutigen Retter in Uniform dauerhaft zu erinnern, der für verfolgte Juden sein 
Leben riskiert und verloren hat.“ (siehe Link: http://www.bv-opfer-ns-

militaerjustiz.de/uploads/Dateien/Pressemitteilungen/Anton.Schmid.PM20120411.pdf ) 
 
Mit diesem Satz endete im Jahr 2012 unsere Stellungnahme vom 10. April, mit der wir an den 70. 
Todestag von Feldwebel Anton Schmid erinnerten. Der zum Militärdienst zwangsverpflichtete 
42jährige Installateur aus Wien wurde von der NS-Militärjustiz zum Tode verurteilt, vermutlich wegen 
Feindbegünstigung oder Kriegsverrat. Das Urteil ist nicht erhalten, aber am 13. April 1942 wurde er in 
Wilna von einem Exekutionskommando der Wehrmacht erschossen. – 55 Jahre nach Ende der NS-
Herrschaft wurde am 8. Mai 2000 in Rendsburg nach Anton Schmid eine Kaserne benannt, die im 
Jahr 2010 infolge Verkleinerung der Bundeswehr aufgegeben wurde. 
Unsere damalige Frage, wie künftig dieses Retters in Uniform gedacht wird, wurde im Jahr 2013 von 
einer Initiative des Theologen und Publizisten Jakob Knab aufgegriffen, die über nationale Grenzen 
hinaus namhaften Zuspruch gefunden hat. Sie fordert, eine Liegenschaft der Bundeswehr nach Feld-
webel Anton Schmid zu benennen und eine anknüpfungsfähige Erinnerungskultur zu begründen. 
(jüngster Stand: http://www.bv-opfer-ns-militaerjustiz.de/uploads/Dateien/Pressemitteilungen/AufrufFwASchmid20150901.pdf)    
 
Mit hartnäckigem Einsatz ist nun erreicht worden, dass die bisherige >Harz-Kaserne< in Blankenburg 
in >Feldwebel-Anton-Schmid-Kaserne< umbenannt wird. Der an diesem Standort beheimatete Teil 
des Sanitätsdienstes der Bundeswehr sieht sich in besonderer Weise der Menschlichkeit verpflichtet. 
Lt. Leitbild will er sich „mit der Geschichte von deutschen Sanitäts- und Veterinärdiensten auseinan-
dersetzen und außergewöhnliche Leistungen und den Opfermut ihrer Angehörigen bei der Rettung 
von Menschen und der Erfüllung ihrer spezifischen Aufgaben anerkennen.“  
 
Die Umbenennung dieses Standorts dürfte signalisieren, dass dieses Selbstverständnis dort auch 
„gelebt“ wird. Angesichts der u.E. oft problematischen und schwierigen Aufgaben, die die Bundeswehr 
hierzulande und anderenorts erfüllt, hegen wir die Hoffnung, dass die Verpflichtung zur Menschlichkeit 
stets den höchsten Stellenwert einnimmt – und nicht militärischen Interessen nachgeordnet wird.  
Wie ein ‚einfacher Soldat‘ unter schwierigsten Bedingungen in einem verbrecherischen Angriffs- und 
Vernichtungskrieg mit spontaner Hilfsbereitschaft, Phantasie und widerständigem Geschick seiner 
humanitären Orientierung treu geblieben ist, darüber informieren ausführlich zwei jüngst erschienene 
Publikationen: 
Wolfram Wette, Feldwebel Anton Schmid - Ein Held der Humanität. Salomon Fischer Verlag, Frankfurt  
am Main 2013, 312 Seiten (ISBN 978-3-10-091209-1                  und  
Manfred Wieninger, Die Banalität des Guten. Feldwebel Anton Schmid, Verlag der Theodor- Kramer-
Gesellschaft, Wien 2014, 192 Seiten (ISBN: 978-3-901602-56-6)  
 
Mit der Namensgebung dieser Kaserne verbinden wir die Hoffnung, dass der neue Name von 
noch mehr Menschen wahrgenommen wird und darüber hinaus anregend, ja inspirierend wir-
ken möge.  
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